
        Beispiele zur Bedürfnisdynamik

        Manfred Hörz

Bsp 1:  Drei Bedürfnisse, die sich zyklisch widersprechen und sich selbst gegenüber neutral sind.

1. Strukturmatrix

Im linken Diagramm ist die Bedürfnisstruktur abgebildet: 

n1  ist sich selbst gegenüber neutral, d.h. seine jetzige Befriedigung hat keinen Einfluss
 auf seine Befriedigung innerhalb der nächsten Zeiteinheit (Wert = 0).

n1  ist  n2 ist gegenüber ebenfalls neutral  (Wert = 0), 

n1 hindert n3 , d.h. seine Befriedigung hat auf die Befriedigung von n3 einen
hemmenden Einfluss innerhalb des nächsten Zeittaktes  (Wert = - 1).

Insgesamt kann man den Einfluss von n1  auf die Befriedigung der drei Bedürfnisse im 
nächsten Zeittakt durch einen Vektor darstellen, wobei an oberster Stelle der Einfluss auf
n1 selber notiert ist (0), an zweiter Stelle, darunter, der Einfluss auf n2 und an letzter 

Stelle sein Einfluss auf n3 :

( 0
0

−1)
 

Der zweite Vektor gibt dann analog den Einfluss von n2  auf die drei Bedürfnisse an:

              (−1
0
0 )

Dieser Vektor bedeutet also: n2 hindert n1 (Wert = -1). Die zweite Zahl (0) gibt den 
Einfluss von n2  auf sich selber an (Neutralität). Und die dritte Zahl (0), nennt den 
Einfluss von n2  auf n3 .



Der dritte Vektor ( 0
−1
0 )

beschreibt die Einflüsse von n3 auf die drei Bedürfnisse wie folgt:
n3 ist bezüglich n1 neutral (Wert = 0), n3  hemmt n2  (Wert = -1) und schließlich ist

 n3 bezüglich sich selbst ebenfalls neutral (Wert = 0).

Man kann nun alle drei Vektoren hintereinander zu einer Matrix zusammenfassen:

S = ( 0 −1 0
0 0 −1

−1 0 0 )
der sogenannten Strukturmatrix.

Man lässt hierbei die inneren Klammern weg. Diese Matrix gibt also die Einwirkungen aller 
drei Bedürfnisse auf alle drei Bedürfnisse an. Deshalb nennt man diese Matrix die 
Strukturmatrix der Beziehungen der drei Bedürfnisse. Der erste Spaltenvektor (vertikal)

( 0
0

−1)
beschreibt, wie gesagt, die Einflüsse von n1  auf alle drei Bedürfnisse.
Der zweite Spaltenvektor die Einflüsse des 2. Bedürfnisses n2 auf alle und entsprechend 
der dritte Spaltenvektor die Einflüsse des dritten Bedürfnisses n3 auf die drei Bedürfnisse.

Aber auch die Zeilenvektoren enthalten Information:

So beschreibt der oberste Zeilenvektor (0, -1, 0) der Matrix  die Einflüsse, die das erste 
Bedürfnis  n1 erleidet. Ebenso nennt der zweite Zeilenvektor (0,0,-1) die Einflüsse auf das 
zweite Bedürfnis.

Man kann also sagen, das die Spaltenvektoren die Aktionsvektoren (Wirkvektoren) sind 
und die Zeilenvektoren die Passivitätsvektoren (Erleidensvektoren). 

2. Zustandsvektoren

Die drei Bedürfnisse können jeweils befriedigt sein (Wert = 1) oder aber eben nicht 
befriedigt sein (Wert = 0). Diese Information kann man ebenfalls in einem Vektor, dem 
sogenannten Zustandsvektor zusammenfassen: 

(0
0
0)  bedeutet, dass keines der Bedürfnisse befriedigt ist.



(0
0
1)  sagt, dass die Bedürfnisse n1  und n2 nicht befriedigt sind, aber n3  befriedigt 

ist (Wert = 1).

(1
1
0) beschreibt, dass die beiden ersten Bedürfnisse n1  und n2 befriedigt sind, nicht 

aber n3.

Man erhält so insgesamt acht mögliche Zustandsvektoren:

(0
0
0) (0

0
1) (0

1
0) (0

1
1) (1

0
0) (1

0
1) (1

1
0) (1

1
1) .

die die acht möglichen Zustände oder Situationen für die drei Bedürfnisse beschreiben

Der Reihe nach seien diese Zustandsvektoren mit S1 , S2 ,... , S 8 bezeichnet.

Die Tabelle

gibt in der ersten Spalte die Nummern der soeben bezeichneten Situationen 
(Zustandsvektoren) an. Die zweite Spalte nennt in den Zahlen die Indizes (Nummern) der 
Bedürfnisse die während der entsprechenden Situation befriedigt sind.

Liest man beispielsweise die vierte Zeile: Sit.Nr.: 4,  Nr. der befr. Bedürfnisse: 2,3  so heißt 

das:  bei der Situation S4=(0
1
1)  sind die Bedürfnisse n2  und n3 befriedigt.

Liest man die letzte Zeile: Sit.Nr.: 8, Nr. der befr. Bedürfnisse: 1,2,3   so hat man:

In der Situation S8=(1
1
1)  sind alle Bedürfnisse mit der Nummer 1, 2 und 3, also alle 

befriedigt.



3. Dynamik

Mit Hilfe der Strukturmatrix S lässt sich nun die Dynamik dieser drei Bedürfnisse 
bestimmen. 

Nehmen wir zum Beispiel an, das System sei im Zustand S3=(0
1
0) . Dann ist das 

Bedürfnis n2 befriedigt (es ist „an“, wie man auch sagt) , wirkt also auf die folgende 
Situation. Wie es wirkt, zeigt ja der 2. Spaltenvektor der Strukturmatrix:

(−1
0
0 )

n2 hemmt n1 , verpasst ihm also den Wert (-1). Auf die anderen wirkt er neutral, 
verpasst ihnen also den Wert 0.

Die Folgesituation wäre also (−1
0
0 )

Da die Situationen nur durch 0 und 1 bestimmt sind, werden negative Zahlen zu 0 normiert
            und positive Zahlen zu 1. 

Genauer ist N :ℝ→ℝ , a↦{0, a<0,5
1, a≥0,5  und N :ℝ3 →ℝ3, (v1

v 2

v3
)↦(N (v1)

N (v2)
N (v3))

die „Normierung“ von Vektoren.

Also hätten wie hier die Folgesituation

(0
0
0)=S 1

Das ist im Dynamikdiagramm (rechts) angegeben:  

die 3 geht über in die 1, d.h. Situation S3 geht über in S1 .

Wie man nachrechnen kann, geht jede Situation hier über in die schlechteste Situation S1

(siehe das rechte Diagramm) in der gar kein Bedürfnis befriedigt ist. Die Bedürfnisstruktur S 
ist also denkbar schlecht.

Nehmen wir eine andere Struktur mit der Bedürfnissen:



Bsp 2:  Drei Bedürfnisse in einem Widerspruchszyklus und einem überlagerten unterstützenden 
Gegenzyklus

Die Strukturmatrix sieht hierzu folgendermaßen aus:

S= ( 0 −1 1
1 0 −1

−1 1 0 )
Als Beispiel sei nochmal der dritte Spaltenvektor betrachtet:  ( 1

−1
0 ) .

Er gibt die Wirkungen des 3. Bedürfnisses n3 auf die drei Bedürfnisse an:

n3  fördert n1  (Wert =1), n3  hindert n2  (Wert=−1 ) und n3  ist bzgl. n3 neutral (Wert=0)

Wir wählen nun als Beispiel die Situation S6=(1
0
1) , in der das erste und dritte Bedürfnis 

befriedigt sind, nicht aber das zweite, d.h. das erste und dritte Bedürfnis sind „an“, d.h. 
wirken, und zwar folgendermaßen laut Strukturmatrix:

Wir betrachten dazu den 1. und den 3. Spaltenvektor, der die Wirkungen des ersten und 
dritten Bedürfnisses angeben:

1. Was passiert mit dem ersten Bedürfnis in der Folge?

n1  wirkt nicht auf sich: Wert = 0
            n2 ist nicht „an“, wirkt also überhaupt nicht.

n3  wirkt fördernd auf n1 :Wert = 1 . 

Insgesamt erhält n1 also die Werte 0, 0, 1.

Die Wirkungen addieren sich (nehmen wir an ganz einfach „linear“), also ergibt sich als 
neuer Befriedigungswert für  n1: 0+0+1=1 .

2. Was passiert mit dem zweiten Bedürfnis in der Folge?

n1  wirkt auf n2  fördernd, also Wert = 1
n2  wirkt nicht, ist ja nicht an,  also Wert = 0



n3  wirkt auf n2 hemmend, also Wert = -1

Insgesamt ergibt sich der neue Wert von n2 zu 1+0+(−1)=0

3. Was passiert in der Folge mit dem dritten Bedürfnis?

n1  wirkt auf n3  hemmend, also Wert = -1
n2  wirkt nicht, da nicht an, also Wert = 0
n3  ist sich selbst gegenüner neutral, also Wert = 0

Insgesamt ist der neue Wert für n3: −1+0+0=−1

Damit ist unser neuer Zustandsvektor  ( 1
0

−1) , was nach Normierung (1
0
0)=S 5 ergibt.

Die Situation S6 geht also über in die Situation S5

Das wird in dem rechten Diagramm von Bsp.2 
(siehe das Dreieck) als 6→5 angegeben.

Diese neue Situationsberechnung lässt sich auch einfacher haben.

Die Matrizenmultiplikation ist hierfür geeignet: 

Eine Matrix M=(a ij)=( a11 , a12,a13

a21 , a22 , a23

a31 , a32 , a33
)  multipliziert man mit einem Vektor v⃗=(v1

v 2

v3
)  auf

 folgende Art:   ( a11 , a12,a13

a21 , a22 , a23

a31 , a32 , a33
)⋅(v1

v2

v3
)=(a11⋅v1+a12⋅v 2+a13⋅v3

a21⋅v1+a22⋅v2+a23⋅v3

a31⋅v1+a32⋅v2+a33⋅v3
)

Wenn wir diese Rechnung auf unsere Strukturmatrix S=( 0 −1 1
1 0 −1

−1 1 0 ) und den 

Zustandsvektor S6=(1
0
1)  anwenden, ergibt sich: 

S⋅S6=( 0 −1 1
1 0 −1

−1 1 0 )⋅(1
0
1)=(0⋅1+(−1)⋅0+1⋅1

1⋅1+0⋅0+(−1)⋅1
(−1)⋅1+1⋅0+0⋅1)=( 1

0
−1) , was nach Normierung



wieder (1
0
0)=S 5 erzeugt.

Man sieht hier, dass man durch Multiplikation der Strukturmatrix mit der entsprechenden 
Situation die Folgesituation erhält. 

Wenn man das für alle acht Situationen macht, erhält man das Dynamik-Diagramm:

Dieses beschreibt für die Situationen S2=(0
0
1) , S5=(1

0
0) und S 3=(0

1
0) einen stabilen 

3- Zyklus, was bedeutet, dass die Bedürfnisse n3 , n1  und n2 in dieser Reihenfolge 
zyklisch befriedigt werden, wenn keine äußeren oder inneren Störeinflüsse auftauchen.

Ungünstig wäre allerdings, wenn alle Bedürfnisse gleichzeitig „an“ wären. Die stabile 

Folgesituation wäre da nämlich die Situation S1=(0
0
0) , ein 1-Zyklus, aus dem man nicht 

ohne weiteres herauskäme, also totale Frustration für alle Folgesituationen.

Man sieht hier, dass spontanes rücksichtsloses Befriedigen aller ins emotionale Aus führen 
kann.

Wie viele Bedürfnisstrukturen gibt es bei drei Bedürfnissen, wählt man die hier vorgestellte 
gröbsten Beziehungen?  Das ergibt insgesamt: 33⋅33⋅33=(33)3=39=19.683 ,  also rund 20 
Tausend. Dabei sind drei Bedürfnisse relativ unrealistisch. In der Regel sind viel mehr Bedürfnisse 
an Konflikten beteiligt.

Bei n Bedürfnissen sind das: (3n)n=3(n2) .  Bei nur 5 Bedürfnissen macht das schon 
847.288.609.443 mögliche Bedürfnisstrukturen, also knapp eine Billion!! 

Pro Struktur gibt es 2n Zustände. Also bei 3 Bedürfnissen würde das bedeuten, man hätte 
3(n2)⋅2n Transformationen zu berechnen, die dann in Zyklen (mit Einzugsgebieten) geordnet 

werden müssten. 

Bei Verfeinerung von 3 Zuständen zu m Zuständen steigt die Zahl der Strukturen weiter auf: m(n2)

Es ist klar, dass man solche Zahlen nicht ohne Computer bewältigen kann.

Es ist bisher davon ausgegangen worden, dass die Bedürfnisse verschiedenen Personen angehören.
Natürlich können Bedürfnisse auch zur gleichen Person gehören, was im Normalfall zutrifft.

Dann müssen Bedürfnisse gruppiert werden, die der gleichen Person zukommen. Konfliktlösungen 
werden dadurch natürlich komplizierter, da eine Person nicht unbedingt über interne Beiträge zur 



Konfliktlösungen verfügen kann. Innere Konflikte wirken sich in der Regel auf das Verhalten 
gegenüber anderen Personen aus. 

Bsp 3: 

Besitzt die Person P1 die Bedürfnisse n1  und n2 , die sogar der Person P2 mit dem 
Bedürfnis n3 neutral gegenüber ist, selbst aber über den Konflikt n1 ´ n2  verfügt, und 
unterstützt P2  sogar P1 , so landen beide im Desaster  S1 . Die Neutralität oder die Hinderung
von P1 gegenüber P2 ändert letzten Endes nichts.  Nur die unwahrscheinliche, aber nicht 
unmögliche Variante, dass n1  auch n3  unterstützt, führt aus dem Problem:

P2={n3  } und P1={n1 , n2 }  werden wechselseitig befriedigt: siehe 2-Zyklus <2,7>.


